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→Carl Steinheil und als Rothschild’sche 
Stiftung ein Äquatorial-Coudé von Gautier 
samt Pavillon erworben werden. W. über-
nahm auch die Hrsg. der „Annalen der k.k. 
Sternwarte in Wien“. 1861 wurde er zum 
ao. Prof. und 1875 zum o. Prof. für Astro-
nomie an der Univ. Wien ernannt; 1889/90 
Dekan der phil. Fak.; 1908 i. R. W. befasste 
sich schwerpunktmäßig mit der Finsternis. 
Dazu nahm er an Expeditionen nach Grie-
chenland (1861), Dalmatien (1867), Aden 
(1868) und Tunis (1871) teil. 1874 beob-
achtete er den Venusdurchgang in Jassy so-
wie 1899 den Leonidenfall in Delhi. Die 
Ergebnisse seiner Beobachtungen legte er 
in den „Sitzungsberichten der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, mathema-
tisch-naturwissenschaftliche Klasse“ und in 
den „Monthly Notices of the Royal Astro-
nomical Society“ dar. In seinen „Beiträgen 
zur Kenntnis von Sternschnuppen“ (1868–
70) ging er der Frage nach dem Ursprung 
dieser Himmelskörper nach. Entgegen der 
damals vorherrschenden Meinung brachte 
W. diese in Zusammenhang mit Kometen, 
für die er zahlreiche Bahnbestimmungen 
durchführte. Seine an den Beobachtungs-
punkten Wien, Melk, Brünn und auf dem 
Semmering durchgeführten Stud. veröff. er 
in den „Sitzungsberichten der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, mathema-
tisch-naturwissenschaftliche Klasse“. Zu-
dem widmete sich W. der Eigenbewegung 
der Fixsterne und fertigte eine verbesserte 
Version von Wilhelm Oeltzens „Katalog 
der Argelander᾽schen Zonen vom 15. bis 
31. Grade südlicher Declination ...“ (in: An-
nalen der Univ.-Sternwarte in Wien, Suppl.-
bd. 1, 1890) und dem „Katalog der Arge-
lander᾽schen Zonen vom 45. bis 80. Grade 
nördlicher Deklination ...“ (ebd., Suppl.-
bd. 2, 1919) an. Weiters beschäftigte er sich 
mit techn. Neuerungen wie der Photogra-
phie in der Astronomie. Wiss.geschichtl. 
Themen bearb. er z. B. in den 1868 gem. 
mit Littrow hrsg. „Meteorologischen Beob-
achtungen an der k. k. Sternwarte in Wien“ 
und 1888 in einer für das 7. „Jahrbuch der 
Kunsthistorischen Sammlungen in Wien“ 
verf. Untersuchung zu Albrecht Dürers geo-
graph., astronom. und astrolog. Tafeln. 
Darüber hinaus setzte sich W. mit einer 
Neuausg. von →Joseph v. Littrows „Atlas 
des gestirnten Himmels für Freunde der 
Astronomie“ (1885) und dessen „Wunder 
des Himmels ...“ (1886), mit Aufsätzen 
u. a. im „Astronomischen Kalender“ der 
Univ.sternwarte und in den „Schriften des 
Vereins zur Verbreitung naturwissenschaft-

licher Kenntnisse“ sowie mit öff. Vorträgen 
für die Popularisierung seines Fachgebiets 
ein. W. war u. a. ab 1867 k. M., ab 1878 
w. M. der k. Akad. der Wiss. in Wien, ab 
1883 Mitgl. der Royal Astronomical So-
ciety in London, der Dt. Akad. der Natur-
forscher Leopoldina und Ehrenmitgl. des 
naturforschenden Ver. in Brünn, ab 1913 
Präs. der Österr. Komm. für die internatio-
nale Erdmessung, weiters Mitgl. der So-
ciété nationale des sciences naturelles et 
mathématiques de Cherbourg sowie k. M. 
des Bureau des longitudes in Paris und 
erhielt das Ehrendoktorat der Univ. Dublin. 
Zudem war er u. a. Kommandeur des tunes. 
Nischan el Iftikhar-Ordens II. Kl. und er-
hielt 1872 das Ritterkreuz, 1914 das Kom-
turkreuz des Franz Joseph-Ordens. 1935 
wurde ein Mondkrater nach ihm benannt; 
HR. Sein Vater Joseph W. (Weiß) (geb. 
Breitenfurt bei Niklasdorf, Schlesien / Širo-
ký Brod, CZ, 5. 7. 1795; gest. Freiwaldau, 
20. 3. 1847) stud. bis 1821 Veterinärmed. 
in Wien und ließ sich anschließend als Tier-
arzt in Freiwaldau nieder. 1836 eröffnete er 
hier, nach dem Vorbild von →Vinzenz 
Priessnitz, eine Kaltwasserheilanstalt. 1842 
übersiedelte Joseph W. mit seiner Familie 
nach England und errichtete zunächst in 
Stanstead Bury bei London, 1844/45 dann 
in Richmond weitere Wasserheilanstalten. 
1845 kehrte er nach Freiwaldau zurück. 
Über die Hydrotherapie verf. er 1837 „Die 
neuesten Erfahrungen und Heilungen, aus 
dem Gebiete der Wasserheilkunde“ und 
1844 das wichtige „Handbuch der Wasser-
heilkunde für Aerzte und Laien“ (2. Aufl. 
1847), das unter dem Titel „The hand book 
of hydropathy, for professional and do-
mestic use“ im selben Jahr auch auf Engl. 
erschien und drei Aufl. erreichte. 

Weitere W.: s. Wurzbach. 
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